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Ueberfluß an Akademikern. 


Wir leſen in der Bielitzer „Beskdl. Deulſch. 
Ztg.“: In wenigen Tagen werden in die Hör⸗ 
fäle der polniſchen Hochſchulen neue Scharen 
junger Studenten ſtrömen, um den beſchwer⸗ 
lichen Weg einer akademiſchen Berufsausbil⸗ 
dung anzutreten. Es wird in dieſem Jahre 
nicht anders als ſonſt ſein: die meiſten werden 
das Studium ohne den nötigen wirtſchaftlichen 
Rückhalt beginnen. Ihr Idealisuus wird die 
ſchwere Probe einer unzulänglichen Ernährung 
und eines ungeheizten Zimmers das fie wo- 
möglich noch mit anderen teilen müſſen, zu be⸗ 
ſtehen haben. Nicht alle pflegen dieſe Probe 
zu beſtehen. Es iſt ſchon eine leidenſchaftliche 
Liebe zur Wiſſenſchaft nötig, um ſich vier oder 
fünf Jahre für nichts und wieder nichts durch⸗ 
zuhungern. Denn was erwartet der Akade⸗ 
miker nach vollendetem Studium? Was er⸗ 
wartet insbeſondere den deutſchen Akademiker? 
So wie die Dinge heute liegen, beſtehen nur 
für einen verſchwindend kleinen Prozentſatz 
von ihnen Ausſichten, Poſten zu bekommen, 
die wirtſchaftlich den langjährigen Vorberei⸗ 
tungsweg auch nur einigermaßen entſprechen. 
Für den Durchſchnittsakademiker wird die 
Zeit des Hungers nach dem Studium nicht zu 
Ende ſein. 

Man halte einmal Umſchau unter unſeren 
jungen Akademikern. Geht man in die Hör- 
ſäle, iſt man erſchreckt über die große Zahl 
von dürftig und auffallend ſchlecht gekleideten 
Menſchen. Spricht man mit Akademikern die 
eben ihr Schlußexamen gemacht haben, wird 
man feſtſtellen müſſen, daß nur für wenige 
Plätze frei find, auf denen fie ihrer Berufs- 
ausbildung entſprechend arbeiten können, und 
weiter, daß dieſe Poſten nur ſehr ſchlecht be⸗ 
zahlt werden. Nur die wenigſten Studenten 
werden ſchon acht bis zehn Jahre nach Stu- 
dienantritt ſo viel verdienen, um eine Familie 
unterhalten zu können. 

Dieſe Zuſtände werden ſich im Laufe der 
Jahre nur noch verſchlimmern. Denn wir 
haben auch in Polen ſchon heute einen Ueber⸗ 
fluß an Akademikern, ja in Polen gibt es 
ſchon heute in einem Umfange akademijches 
Proletariertum, daß man den immer noch 
wachſenden Zuſtrom zu den Hochſchulen nur 
mit größter Sorge zur Kenntnis nehmen kann. 

Da für die deutſchen Akademiker die höhere 
ſtaatliche Beamtenlaufbahn jo gut wie ver- 
ſchloſſen ift, find die Ausſichten auf ein gedeih⸗ 
liches Fortkommen für den deutſchen Studen- 
ten noch viel ſchlechter und geringer. Es be⸗ 
ſtehen ſchon heute kaum Unterbringungsmög⸗ 


lichkeiten für Gymnaſiallehrer, Aerzte, Juriſten, 


Techniker. In wenigen Jahren wird auf allen 
dieſen Gebieten ein noch nicht dageweſenes 


Ueberangebot herrſchen. 


Die Abiturienten, die jetzt mit dem Studium 
beginnen, müſſen ſchon ganz beſonders begabt 
ſein, wenn ſie ſpäter in ihrem Beruf weiter⸗ 


kommen wollen. Lediglich für evangeliſche 
; Theologen find die usi 


ichten noch recht gün⸗ 
ſtig. Wer den Trieb zum Studium nicht 


mächtig in ſich fühlt, wer vor allem nicht be⸗ 


ſonders begabt ift, ſollte die Finger von den 
Büchern der Wiſſenſchaft laſſen. Es gibt ſchon 


heute mehr als genug Menſchen, die nur um 


einer törichten und falſchen Eitelkeit willen 


die Hörſäle bevölkern und den wiſſenſchaftlich 
wirklich Begabten das Fortkommen erſchweren. 


; 
„ 


In Deutſchland iſt in den letzten Jahren 
aus Einſicht und Vernuft oder aber auch in⸗ 
folge der wirtſchaftlichen Not die Neigung für 


die akademiſchen Berufe zurückgegangen. Die polniſchen Beziehungen bisher immer noch eine 
Zahl der Sextaner, der Abiturienten und große Rolle ſpielte, verliert auch formell feine 
unter dieſen die Zahl derer, die jtudieren| Bedeutung. 


wollen, geht von Jahr zu Jahr erfreulicher⸗ Polniſches Werben um prag. 


weiſe zurück. ; > T 
Hoffentlich wird dieje geſunde Erſcheinung], Prag. Die tſchechiſche Preſſe diskutiert in 
auch bei uns bald feſtgeſtellt werden können. den letzten Tagen mit ſteigender Sympathie 
Die Erhöhung der Studiengebühren zum den Gedanken einer polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
neuen Studienjahr in Polen, die ja bei uns Annäherung. Joweit die politiſche Seite dieſer 
im Verhältnis zu denen in Deutſchland auker- Diskuſſion in Betracht kommt, bewegen fid 
die Gedanken noch in ziemlich vagen Vorſtel⸗ 


ordentlich niedrig liegen, ſcheint wenigſtens e 0 
eine kleine Beſchränkung der Studienbefliſſenen[ lungen. Wirtſchaftlich werden aber ganz kon- 
krete Vorſchläge gebracht. Das Warſchauer 


zur Folge zu haben, wenn auch auf dieſem | 17 arja 
Wege leider ſtatt der Minderbegabten die Blatt „Wieczor Warszawſki“, das in einem 
Minderzahlungsfähigen zurücktreten müſſen. hier viel zitierten Artikel für ein polniſch⸗ 
; - ED NO Sicherheitsbündnis einge- 
Ber a treten war, um „den rachedurſtigen und krie⸗ 
Politiſche Ueberſicht. geriſchen Militarismus“ abzuwehren, pries mit 


ri = IR: vielen Worten den Tſchechen den Hafen 
Titulescu wird Außenminiſter. Gdingen an, der der tſchechoflowakiſche Hafen 
Bukareſt. Der Konflikt zwiſchen der ru- 


am baltiſchen Meere werden müßte. Die 
mäniſchen Regierung und ihrem Londoner tſchechoſlowakiſche Handelsflagge könnte ſich 
Geſandten und Vertreter beim Völkerbund, 


im baltiſchen Meere zeigen und „was würde 
Titulescu, entſtanden aus deſſen Weigerung, noch hindern, daß nach Abſchluß eines tſchecho⸗ 
den Nichtangriffspakt mit Rußland zu billigen, ſlowakiſch⸗polniſchen Militärbündniſſes ſich auch 
ift beigelegt. Miniſterpräſident Wajda hat! die tſchechoſlowakiſche Kriegsflagge dort ent- 
Titulescu das Außenminiſterium angeboten | falten könnte?“ Für die Kriegsflagge haben 
und Titulescu hat angenommen. Eine Rich⸗ 


die recht realen Tſchechen einſtweilen wenig. 
tungsänderung in der auswärtigen Politik foll | Verſtändnis, aber die Vorteile, die Polen im 
das nicht bedeuten. 


Gdinger Hafen anbietet, locken, und in der 
; tſchechiſchen Preſſe häufen ſich die Artikel, die 
Der neue Zolltarif. 5 die Vorteile Gdingens gegen die Danzigs und 
Im Heſetz⸗ und Verordnungsblatt ift der 
ſeit langer Zeit angekündigte neue Zolltarif 


der übrigen deutſchen Häfen herausſtreichen. 
veröffentlicht worden. Während Polen bisher Streik in der Warſchauer Gasanſtalt. 
nur einen einſpaltigen autonomen Tarif beſaß, 


Warſchau. In der Warſchauer Gasanſtalt 
der ſich formell an das Vorbild Frankreichs 


ſind die Arbeiter in den Streik getreten. Der 
anlehnte, hat es ſich jetzt ein neues vielſeitiges Streik hat aber eine überraſchende Wendung 
Inſtrument für Handelsvertragsverhandlungen | genommen. Kurz nachdem die Arbeiter das 
in der Geſtalt eines ſogenannten Doppeltarifes Gaswerk verlaſſen hatten, wurde der Betrieb 
geſchaffen. Außer einer Spalte mit den Nor- ſofort von Truppen beſetzt, die man extra aus 
malſätzen bringt die Neuordnung für ſämtliche[ Modlin nach Warſchau befördert hatte. Ueber. 
Poſitionen noch einen ſogenannten Obertarif] Anordnung des Regierungskommiſſärs für die. 
mit Maximalzöllen. Außerdem ift eine Er⸗ [Stadt Warſchau wurden weitere 6 Ingenieure 
mäßigung der Normalſätze gegenüber Vertrags⸗ und 30 Maſchiniſten der Gasanſtalt unter 
ſtaaten auf dem Verhandlungswege vorge: polizeilicher Eskorte zwangsweiſe in den Be- 
ſehen, wodurch in der Praxis noch eine dritte 


trieb gebracht und gezwungen, ihre Dienſt⸗ 
Reihe von Zollſätzen vorhanden fein wird. tätigkeit wieder aufzunehmen. Sappeur⸗Sol⸗ 
Ferner enthält das neue Tarifwerk eine weit⸗ 


daten wurden als Arbeiter beſchäftigt. Der 
gehende Auflockerung der bisherigen Waren: | Magijtrat hat ſämtlichen Arbeitern des Bas- 
gruppen. An Stelle von rund 1900 Poſitionen 


werks gekündigt und engagiert neue Arbeiter; 
des alten polniſchen Tarifes werden jetzt über 


der Verſuch der Streikenden, eine Verſamm⸗ 
4500 Poſitionen unterſchieden, wobei im ein- lung abzuhalten, wurde durch die Polizei. ver- 
zelnen die chateau e worden ift, hindert. A 
die der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes 
auf Grund der Beſchlüſſe der Weltwirtſchafts⸗ Der Außenhandel halbiert. 
konferenz von 1927 empfohlen hat. Verkehr mit Deutſchland ſinkt. 

Dieſe formalen Unterſchiede gegenüber dem] In den erſten acht Monaten 1932 hat ſich 
bisherigen Tarif treten aber an Bedeutung der Geſamtwert der polniſchen Einfuhr auf 
hinter der Tatſache zurück, daß das neue Zoll- 569,9 Mill. Zt belaufen gegenüber 1043,3 
inſtrument, das durchweg erhebliche Erhöhun⸗ Mill. Zi in der gleichen Zeit des Vorjahres, 
gen der bisherigen Zollſätze auch in der Nor- ſo daß alfo ein Rückgang um 45 pCt. zu 
malſpalte bringt. Der polniſche Zolltarif trägt | verzeichnen ift. Deutſchland führt hierbei immer 
durchaus das Kennzeichen grundſätzlicher Hoch- noch mit einem Anteil von 19,9 pCt. gegen⸗ 
zollpolitik. über 24,2 pCt. im Vorjahr; der Anteil. inki 

Meiſtens bleiben die Sätze des Obertarifs jedoch und hat z. B. im Auguft d. I. nur 
nur um rund 25 pCt. über den Normalſätzen, noch 12,2 pCt. betragen. Als e 
da diefe ſchon einen weitgehenden prohibitiven ] Einfuhrland Polens find unverändert die U.S.A. 
Charakter tragen. Die Inkraftſetzung des zu nennen mit einem Anteil von 11,5 (im 
neuen Inſtruments erfolgt allerdings erft in] Vorjahr 11) pCt., als drittes folgt England 
einem Jahre, jo daß inzwiſchen Gelegenheit] mit einem ſtark verbeſſerten Anteil von 8,3 
zu neuen Handelsvertragsverhandlungen mit! (7) pCt. In der gleichen Zeit hat fih die 
allen intereſſierten Staaten geboten ijt. Der] polniſche Ausfuhr von 1274,7 auf 706,3 Mill. 
im Jahre 1930 unterſchriebene deutſch⸗polniſche Zt., aljo um gleichfalls 45 pCt. verringert. 
Handelsvertrag, der bekanntlich nicht ratifi-| Hier ſteht England mit einem Anteil von 18 
ziert worden iſt, aber in den Diskuſſionen (17) pCt. als wichtigſter Abnehmer Polens 
über die zukünftige Geſtaltung der deutſch⸗Iunbeſtritten an erſter Stelle, während Deutſch⸗ 


land mit einem Anteil von 15,1 (16,7 pCt. 
an die zweite Stelle zurückgedrängt worden 
iſt. Der deutſche Anteil an der Ausfuhr 
Polens geht ebenfalls weiter zurück; er hat 
im Auguſt d. J. nur noch 13,1 pCt. betragen. 
Die nächſt wichtigſten Abnehmer Polens ſind 
unverändert die Tſchechoſlowakei und Oeſter⸗ 
reich mit Anteilen von 9,6 (7,2) pCt. bezw. 
8,3 (9,5) pCt. 


Die Klage des Fürſten von Plek. 


Haag. Der Ständige Internationale Be: 
richtshof gibt bekannt, daß die polniſche Re⸗ 
gierung im ſchriftlichen Vorverfahren zum 
deutſch⸗polniſchen Streitfalle wegen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Vermögensrechte des Fürſten von 
Pleß einen formellen Einwand gegen die deut⸗ 
ſche Klage zugleich mit dem Antrag vorge- 
bracht hat, über dieſen Einwand in einem 
Vorverfahren zu entſcheiden. Das Präſidium 
des Gerichtshofes hat nunmehr der deutſchen 
Regierung einen Termin zur Einreichung einer 
ſchriftlichen Stellungnahme zu dieſem Einwand 
angeſetzt. Dieſer Termin läuft am 31. Ok⸗ 
tober ab. 


Deutſchlands Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen. 


Bei den deutſch-italieniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen ſoll es nach Anſicht Berliner 
amtlicher Stellen in der Frage der Deviſen— 
zuteilung bald zu einem Modus vivendi 
kommen. Dafür ſpricht auch die Nachricht, 
daß in letzter Zeit von ſeiten der italieniſchen 
Banken wieder größere Ueberweiſungen auf 
deutſche Konten erfolgten, ſo daß die Reichs⸗ 
bank, die grundſätzlich Lire nur nach Maßgabe 
der Eingänge zuteilt, auch ihrerſeits die Reſtrik⸗ 
tionsmaßnahmen lockern konnte. Allerdings 
iſt man ſich darüber klar, daß die Italiener 
verſuchen werden, das Deviſenproblem mit der 
Frage der deuiſchen Einfuhr-Kontingente, die 
den italieniſchen Agrarexport beſonders empfind⸗ 
lich treffen, zu verkoppeln. Die Löſung des 
Kontingentſtreits ſtehen aber noch erhebliche 
Schwierigkeiten entgegen. Man glaubt immer⸗ 
hin, ſchon in den nächſten Tagen zu einer 
vorläufigen Klärung zu gelangen. Die Abſicht, 
den Geſamtkomplex des deutſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrages bei dieſer Gelegenheit grund— 
ſätzlich aufzurollen, iſt bisher weder von 
deutſcher noch von italieniſcher Seite bekundet 
worden. Nach den bisherigen Dispoſitionen 


Rom nicht, wie es urſprünglich geplant war, 
nach Paris fahren, ſondern zunächſt nach Berlin 
zurückkehren, um hier mündlich über die Ein⸗ 
drücke und Erfahrungen ihrer Rundreiſe Be⸗ 
richt zu erſtatten. Von hier aus wird ſie ſich 
nach Kopenhagen begeben. Maßgebend dafür 
war wohl die Erwägung, daß grade in den 
ſkandinaviſchen Läudern die Widerſtände gegen 
den Bezug deutſcher Induſtrieprodukte, die 
ſchon durch das früher eingeführte Butter⸗ 
kontingent ausgelöſt worden waren, durch die 
neuen deutſchen Einfuhrdroſſelungen außer⸗ 
ordentlich verſtärkt worden ſind. Ueberdies 
macht England große und offenſichtlich erfolg⸗ 
reiche Anſtrengungel, um dieſe Mißſtimmung 
gegen Deutſchland zugunſten ſeines Juduſtrie⸗ 
exports auszunutzen. Hier iſt alſo Gefahr im 
Verzuge. Ob allerdings auf Grund der vom 
Reichsernährungsminiſter vorgezeichneten Kon⸗ 
tingentpolitik ohne weiteres eine für die deutſche 
Ausfuhr erträgliche Löſung gefunden werden 
kann, bleibt abzuwarten. Von Kopenhagen 
geht die Reiſe vorausſichtlich nach Paris. 
Frankreich, das ſchon früher als Deutſchland 
das Kontingentſyſtem ausgiebig angewandt 
hat, ſcheint nach den bisherigen Verlautbarun⸗ 
gen eine Kündigung des Handelsvertrages mit 
Deutſchland vor den Pariſer Verhandlungen 
nicht zu beabſichtigen. Auch auf deutſcher Seite 
u eine ſolche Abſicht zur Zeit nicht be⸗ 
tehen. 


Reviſion des deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages? 


Wie Havas berichtet, hat die franzöſiſche 
Regierung angeſichts der von franzöſiſchen 
Wirtſchafts⸗ und Handelskreiſen erhobenen 
Vorſtellungen beſchoſſen, eine Reviſion des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages von 1927 
in die Wege zu leiten. Handelsminiſter Durand 
habe bereits einen Geſamtplan ausgearbeitet. 
Frankreich wolle in den gegenwärtigen Kriſen⸗ 
zeiten nicht einen neuen Zolltarif feſtſetzen, 
aber einen auf Zwiſchenzollſätze begründeten 
Uebergangsmodus ſchaffen. 


New⸗ Yorker Winterſorgen. 


Der Wohlfahrtsausſchuß der Stadt New⸗ 
Mork beziffert die Zahl der Arbeitsloſen zur 
Zeit auf 1150000, jo daß jeder dritte Ar- 
beitsfähige der Stadt erwerbslos iſt. Ein⸗ 
ſchließlich der Angehörigen der Erwerbsloſen, 
wird die Stadt im kommenden Winter für 


wird übrigens die deutſche Delegation von 2½ Millionen Menſchen jorgen müſſen. 
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Aus Plek und Umgegend 


Hauptlehrer Kroker T. In Freiburg in 


Schleſien verſtarb im Alter von 65 Jahren 
der ehemalige Hauptlehrer der Kobierer Volks: 
ſchule Kroker. Der Verſtorbene der lange 
Jahre in Kobier gewirkt hat, war weit über 
ſeinen engeren Freundeskreis beliebt und ge— 
achtet. 

Ausgabenerhöhung im ſtädtiſchen Etat. 
Die am Montag, nachmittags 5 Uhr einberufene 
Stadtverordneten-Verſammlung hat ihr Pro- 
gramm in knapp / Stunden erledigt. Es 
waren nur 14 Stadtverordnete erſchienen und 
auch der Magiſtrat war nur durch den Bürger⸗ 
meiſter Figna und Beigeordneten Dr. Patka 
vertreten. 5,15 Uhr eröffnete Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Golus die Verſammlung. Der 
1. Punkt der Tagesordnung, die Berichterſtat⸗ 
tung über die Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen 
wurde abgeſetzt, da der Referent am Erſchei⸗ 
nen verhindert war. 

Zum 2. Punkt der Tagesordnung referierte 
Stadtv. Szopa. 

Im Etat des ſtädtiſchen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes ift eine Erhöhung von 1439,40 zł not: 
wendig geworden. Der Voranſchlag ſah nur 
1500 zł vor, ſodaß ſich das Bejamterfordernis 
aus dieſer Poſition auf 2934,90 zł beläuft. 
Die Mehrkoſten wurden ohne Ausſprache be— 
willigt. Der Antrag um Bewilligung einer 
weiteren Ueberſchreitung im Sachetat des Waſ⸗ 
ſerwerkes wurde im Verlauf der Ausſprache 
vom Magiſtrat zurückgezogen. 

Auch der 3. Punkt wurde raſch erledigt. 
Nach dem Referentenbericht des Stadtv. Jurga 
hat die Verſammlung die Mitglieder der 
Steuereinſchätzungskommiſſion für die Jahre 
1933/35 zu wählen. Dieſer Kommiſſion ge⸗ 
hörten bis jetzt an: Fleiſchermeiſter Konietzny, 
Tiſchlermeiſter Mletzlo und Kaufmann Wita- 
linski. Auf Vorſchlag des Vorbereitungsaus⸗ 
ſchußes wurden für die Jahre 1933/35 gewählt: 
Fleiſchermeiſter Konietzny, Hotelier Loſert und 
Kaufmann St. Ringwelski, zu Vertretern: 
Kaufmann Cyrzyk, Kaufmann Jurga und 
Bahnhofswirt Sztapa. Ebenſo wurde auch 
dem Wahlvorſchlage des Magiſtrates Nikolai 
zugeſtimmt. 

Zum Schluß verlas Dr. Golus ein Schrei⸗ 
ben des Landratsamtes, worin dem hieſigen 
Handwerk und Gewerbe die Anregung gege: 
ben wird, durch Veranſtaltung von Ausſtellun⸗ 
gen ſich mehr Beachtung zu verſchaffen. Die 
Verſammlung nahm hiervon Kenntnis. 


prinz Ludwig von Anhalt- 
Goethen reift nach Ungarn. 


(3. Fortſetzung.) 
Nur die Tuchſchuhe, welche ich über die 
Stiefeln gezogen hatte und welche ich mir in 
adek habe machen laſſen, ermöglichten es, 
daß ich herauf konnte. Als ich herauf kam, 
wurde zweimal aus Kanonen geſchoſſen, welche 
in der Mitte des Berges aufgepflanzt ſtanden 
und welche vermöge eines Zeichens abgeſchoſſen 
wurden. Oben ift der ungeheure Berg, wel- 


cher 8000 Fuß hoch iſt, nur 6 Fuß breit und 


4 Fuß lang. Von allen Seiten ſieht man 
in die ſchrecklichſten Abgründe hinab und es 
iſt durchaus nötig nicht ſchwindlig zu ſein, 
weil ſonſt einer ſehr leicht herunter fallen 
kann, beſonders da die ſehr feine Luft ſehr 
häufig zur Ohnmacht reizt. Selbſt ein Wald⸗ 
bereuter, der uns von Wychodna begleitete, 
mußte uns an den Felswänden verlaſſen, weil 
er ohngeachtet er doch das Bergſteigen ge- 
wohnt wäre, ſogleich ohnmächtig würde, wenn 
er in den höheren Negionen die feine Luft 
einatmen müßte. Die Ausſicht auf der Spitze 
war ſehr ſchön; ich ſah ſehr weit nach Polen 
und auf der anderen Seite überſah ich eine 
ſehr große Fläche des Zipſer Comitates. Den 
ſchönſten Anblick aber gewährten die ſoge⸗ 


wo ich ſie verlaſſen hatte. Unſere Gemsjäger 
ſagten uns, daß es ein ſeltener Fall wäre 
auf dieſem hohen Berg einen ſo hellen Tag 
zu treffen und wenn wir das Unglück gehabt 
hätten, daß ſich eine Wolke an den Berg an⸗ 
gelegt hätte, ſo würden wir genötigt werden, 
ſo lange auf dem Fleck, wo wir geweſen 
wären, zu bleiben, bis ſich die Wolke weg⸗ 
gezogen hätte und welches manchmal wohl 
24 Stunden dauern ſoll. Das Heruntergehen 
war noch ſchrecklicher als das Heraufgehen. 
Man rutſchte immer ganze Stücke herunter, 
und es iſt unglaublich, daß dabei kein Unglück 
geſchehen iſt. In den Schluchten fanden wir 
viel Schnee, der uns im Hin- und Rückweg 
den Durſt löſchte, da uns alle Getränke aus⸗ 
gegangen waren. Als wir von dem gefähr⸗ 
lichen Felſen herunter kamen, überzeugten wir 
uns, daß wir 7 Stunden in der Gefahr, den 
Hals oder wenigſtens ein Bein zu brechen, 
geſchwebt hatten. Auch fanden wir hier einen 
Gemsbock, den die Gemsjäger unter der Zeit 
erlegt hatten und den wir mitnahmen. Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr kamen wir wieder bei den 
Hütten an. Wir waren 12 Stunden lang in 
unaufhörlicher Bewegung geblieben. Hier 
aßen wir etwas und fuhren wieder auf unſeren 
Bretterwagen nach dem Dorfe Bilansko, wo⸗ 
hin unſere Wagen und Pferde gekommen 
waren und wo wir die Nacht blieben. So 


nannten Meeraugen, welche Teiche find, ſchlecht wie auch das Wirtshaus war, jo 


einer von ihnen, der in einer unabſehbaren 
Tiefe zwiſchen Felſen zu meinen Füßen lag 
war dunkelgrün, hatte vier Inſeln von Eis 
und Schnee eingefaßt. Ich konnte nicht lange 


ſchliefen wir doch nach der großen Ermüdung 
ſehr gut. 


Sonntag, den 17. Auguft. 


oben bleiben, weil ich mich zu erkälten glaubte, | Um 7 Uhr ſetzten wir unſere Reiſe weiter 
da ich in der Verwirrung meinen Rock nicht fort, ſahen nun immer den Kriwan, die 
bei der Hand hatte und daher im Hemd oben [Lomnitzer Spitze und alle dazu gehörenden 
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recht hübſchen Stadt, wo wir zu Mittag aßen. 
Nachmittags um 5 Uhr kamen wir nach 


Kesmark, einer ziemlich großen Stadt. Wir 4 


mußten vor dem Tore in einem ſehr ſchlechten 
WMirtshauſe wohnen. Wir beſahen uns noch 
die Stadt und abends ging ich noch mit den 
Herren zum Weinhändler Grünthal, wo wir 
eine Flaſche Wein tranken. 


Montag, den 18. Auguſt. 
Des Morgens ging ich mit dem Hofmarſchall 
und Pfeſt in den Weinkeller, dann zu Senator 
Zerva. und endlich zu Herrn von Uhhaſi, von 
da beſuchten wir einen Pelzhändler, wo man für 
einige 20 Dukaten einen Pelz von jungen Bären 
bekommen kann und gingen in einige Kaufladen. 
Nach dem Eſſen gingen wir abermals zu 
Uyhaſi, wo ein Handel abgeſchloſſen wurde 
und ich ſowohl von ihm als von ſeiner Frau 
ſehr wohl behandelt und mit ſehr gutem Wein 
bewirtet wurde. Um 5 Uhr verließen wir Kes⸗ 
mark und blieben die Nacht in Winſchendorf. 

Dienstag, den 19. Auguſt. 
Der Tag führte uns über ein Gebirge, 
welches Magora heißt und wir ein Vorſpann 
nehmen mußten. Mittags blieben wir in einem 


Städtchen namens Altendorf, wo die Grenze 


zwiſchen Ungarn und Galizien iſt. Hier waren 
wir bei Juden Herz eingekehrt, denn ich ſchon 


aus Biala kannte und der mir ſeinen ſchönen 


Keller zeigte. Von hier kamen wir durch den 


Donanietz, der ſehr groß war. 


zwiſchen zwei Reihen Gebirge. Links lag auf 


einem febr hohen Felſen, der ſenkrecht in dem e 
Fluſſe ſtand, das alte ſogenannte ungariſche 


Schloß, welches eine ſehr ſchöne Ruine iſt und 


ſehr konſerviert zu fein ſcheint. 
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Von hier aus al 
hatten wir herrliche Gegenden zu genießen. 
Der wilde Donanietz drängte fih ſchäumend 


(Fort; folgt.) 
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der Kreisetat wiederum gekürzt. In 
ber letzten Sitzungen des kommiſſariſchen Kreis- 
usſchußes unter dem Vorſitz von Staroſt Dr. 

Jarosz ift der Haushaltsetat von 813 570 zt 

auf 682810 zt herabgeſetzt worden. Nunmehr 

wies ſich eine neue Reduzierung notwendig, 
ie bei den Perſonalausgaben vorgenommen 
Wurde und ſich auf 12000 zł beläuft. Der 
Etat ſchließt nunmehr mit 669 410 zł ab. Auf 
der Suche nach Einnahmen hat man keinen 
anderen Ausweg gefunden, als eine Erhöhung 
der Amtsgebühren. Ferner ſoll der Kommu⸗ 
dalzuſchlag auf Patente für Spirituoſen in den 

andgemeinden 100% betragen. In der Sit⸗ 

zung wurde auch die Jahresrechnung 1931/32 

angenommen. 

BVorſtandsſitzung der Allgemeinen Orts: 
ſbrankenkaſſe Pleg. Der Vorſtand der All- 
gemeinen Ortskrankenkaſſe hat ſich in feiner 
[bten Sitzung mit einer Reihe von Anträgen 
auf Koſtenerſtattung von Familienangehörigen 
zu befaſſen. Ebenſo nahmen in den Beratun⸗ 
en die Anträge von vielen Arbeitgebern um 

Stundung und Niederſchlagung von Beiträgen 

einen breiten Raum ein. Vielfach ift feſtge⸗ 
Si tent worden, daß Arbeitgeber ihrer Anmelde: 
pidt überhaupt nicht nachgekommen find. 
Von der Anſchaffung eines Röntgenapparates 
burde Abſtand genommen. Mit dem gyneko⸗ 
bogiſchen Inſtitut in Krakau ſoll ein Vertrag 
auf Vorzugsbehandlung von Kaſſenmitgiedern 
abgeſchloſſen werden. 
Ablahfeier. Am Sonntag, den 16. d. Mts. 
wird in der St. Hedwigskirhe das Ablaßfeſt 
gefeiert. 

Katholiſcher Geſellenverein pleß. Am 
Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr. 
etzt Religionslehrer Profeſſor Dyllus ſeine 
jortragsreihe über den lithurgiſcheen Gottes- 
tenjt im Rahmen des Geſellenvereins fort. 
pergu find alle Katholiken herzlichſt einge- 
aden. 

Muttertagfeier des Katholiſchen Frauen⸗ 
undes. Zur Feier des Muttertages hat ſich 
im Sonntag, im „Pleßer Hof“⸗Saal eine 
ahlreiche Gemeinde eingefunden. Fräulein 
Ellen Spiller leitete die Feier mit einem ge⸗ 
ſühlvoll geſprochenen Prolog ein, dann erfreute 
die kleine Gertrud Schwarz ihre Zuhörer mit 
einem friſch vorgetragenen Gedichte. Ein an- 
gutig getanzter Reigen der Jungmädchen be- 
ſchloß den erſten Teil der Feier. Religions⸗ 
lehrer Profeſſor Dyllus legte der Verſamm⸗ 
lung in einer Anſprache die Bedeutung der 
Muttertagfeier nahe. Sie ift amerikanijchen 
Arſprungs und ift dort zu einer Propaganda— 
beranſtaltung auf geſchäftlichem Hintergrund 
usgeartet. Uns komme es zu dieſer Feier 
2 den chriſtlichen Sinn zu geben, den Begriff 
Mutter wieder in ſeiner tiefen ethiſchen Be⸗ 
beutung herauszuarbeiten. Das ift die drift- 
che Deutung der Muttertagfeier. Mit einem 
eigen der Jungmädchen und einem flott ge⸗ 
pielten Theaterſtück war das Programm be⸗ 
endet. Ein kleiner Tanz beſchloß den Abend. 
Heringe für die Arbeitsloſen. Das hie⸗ 
ge Hilfskomitee für die Arbeitsloſen hat 
dom Wojewodſchaftskomitee 4 Faß Heringe 
ſugewieſen erhalten, die am Donnerstag, den 
18. d. Mts., vormittags 10 Uhr, im Kloſter 
zur Verteilung kommen. 

probealarm. Die hieſige Feuerwehr hat 
am Sonntag, den 9. d. Mts. in den Morgen⸗ 
kunden einen Probealarm durchgeführt. 
Chronik der Einbrüche. Beim Fleiſcher⸗ 
Meifter Kozyra in Altdorf wurde eingebrochen 
und ein halbes Schwein und ein neues Fahr- 
ad geſtohlen. — Beim Schneidermeiſter Ernſt 
A Pajonk in Pleß entwendete ein um Arbeit 
Jorſprechender Geſelle aus einem Jakett eine 
rieftaſche mit Inhalt. 
|y Fiſchdiebe am Werk. Die Fiſchteiche der 
zeſitzer Kuczin in Brzesc und Szromek in 
[Barkow haben Fiſchdiebe abgelaſſen und den 
eſamten Fiſchbeſtand geſtohlen. 

In Die Kohlenſäurefabrin in Pleß. Das 
ö i ojekt der Errichtung einer Kohlenſäurefabrik 
i Plek, von dem wir bereits berichteten, hat 
Isteits greifbare Formen angenommen. Die 
Mitative dazu geht vom Zentralverbande des 
baſtwirtsgewerbes in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
en aus. Die Trägerin des Unternehmens foll 
Im Form einer Aktiengeſellſchaft bekommen. 
man hofft die Produktion von Kohlenſäure 


[h 
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1. April 1933 aufnehmen zu können. Mit 


der Stadt Pleß ſchweben Verhandlungen über 


pflichtet, dem Schuldner die Vollſtreckung drei 


den Erwerb des alten Waſſerwerkes in dem] Tage vorher anzukünden. Dem Schuldner iſt 
man die Fabrikation einrichten will. Die] dadurch die Möglichkeit gegeben, die Pfand⸗ 


Gründung verfolgt den Zweck die bisherige 
dauernde Preisſteigerung des jetzt liefernden 
Konzerns entgegenzuarbeiten. Hierzu wird es 
aber des ſolidariſchen Vorgehens des geſam⸗ 
ten Gaſtwirtsgewerbes bedürfen. Im Intereſſe 
des hieſigen Erwerbslebens kann man die 
Neugründung nur begrüßen. 

Fiſcherei in Zabrzeg. Am Freitag, den 
14. und Sonnabend, den 15. d. Mts. wird 
der Zabrzegteich bei der Kolonie Bor gefiſcht. 

Tichau will ſeine Gerichtstage wieder 
haben. Unter den Einwohnern von Tichau 
ſind Unterſchriſten für eine Petition an das 
Kattowitzer Appelationsgericht geſammelt wor⸗ 
den, in der um die Einführung von Gerichts⸗ 
tagen gebeten wird. Begründet wird die Ein⸗ 
gabe mit der ſchlechten Verkehrsverbindung 
von Tichau nach dem Nikolaier Burggericht. 

Neu⸗Berun. Von bisher noch nicht er⸗ 
mittelten Tätern wurde auf dem Güterbahn⸗ 
hof in Neu-Berun ein Waggon Roggen, der 
der Kattowitzer Firma Kleinert gehört, aus⸗ 
geraubt. Die Polizei hat bisher eine Ver⸗ 
haftung vorgenommen. 

Koſtow. In der Nähe von Koſtow verlor 
der Chauffeur eines Lieferwagens die Gewalt 
über ſeine Maſchine. Der Kraftwagen wurde 
zur Seite geſchleudert und prallte gegen einen 
Baum. Der Chauffeur und der Mitfahrer 
kamen mit dem Schrecken davon. Das Auto 
iſt ſtark beſchädigt. 

Emanuelsſegen. Forſtſekretär Moeſer von 
der Fürſtlichen Oberförſterei in Emanuels⸗ 
land trat am 1. Oktober d. Js. in den Ruhe- 
tand. 


Aus Oberſchleſien. 
Zehn Jahre Schleſiſcher Sejm. 


Am Montag ſind es zehn Jahre ſeit der 


Eröffnung des erſten Schleſiſchen Sejms. Unter 
48 Abgeordneten gehörten dem erſten Sejm 12 
Mitglieder der Deutſchen Fraktion und zwei 
deutſche Sozialiſten an. Dieſer Sejm beſtand 
6 Jahre u. 4 Monate. Nach einer parlaments- 
lojen Zeit von 1¼ Jahren wurde der zweite 
Sejm gewählt, in dem die Deutſchen mit 15 
Mitgliedern der Deutſchen Partei die ſtärkſte 
Fraktion bildeten, wozu noch ein deutſcher 
Sozialiſt kam. Der zweite Sejm wurde nach 
4½ Monaten aufgelöſt. Nach weiteren zwei 


Monaten wurde der dritte Sejm gewählt, der 


gleich nach der erſten Sitzung auf 1½ Jahre 
vertagt wurde, worauf die nächſte Eröffnung 
wieder 4½ Monate auf ſich warten ließ. 
Dieſem Sejm gehörten infolge Ungültigkeits⸗ 
erklärung einer deutſchen Liſte nur noch ſieben 
Mitglieder der Deutſchen Fraktion und ein 
deutſcher Sozialiſt an. 


Der Fall Winterſtein vor Gericht. 


Die Erſchießung des Sportmannes Winter⸗ 
ſtein wird jetzt ein gerichtliches Nachſpiel 
haben. Vor dem Militärgericht in Krakau 
iſt am 28. d. Mts ein Termin in dieſer An⸗ 
gelegenheit angeſetzt. Aus Myslowitz find 
dazu mehrere Zeugen vorgeladen. 


Um das polniſche Gymnaſium 
in Beuthen. 


Auf einer Verſammlung des Weſtmarken⸗ 
vereins in Königshütte wurde eine Entſchlie— 
zung angenommen, in der die Schließung des 
erſt vor kurzem eröffneten deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums in Königshütte verlangt wird, 
falls das polniſche Privatgymnaſium in Beu⸗ 
then nicht bis zum 12. Oktober eröffnet ſein 
ſollte. Außerdem wurde der polaiſche Außen- 
miniſter Zaleſki dringend um ſein Eingreifen 
erſucht. 

Reform der Zwangsvollſtrekung. 


In Kürze ſoll eine Reform der Zwangs⸗ 
vollſtreckungsbeſtimmungen ſowie eine Neure- 
gelung der Funktionen der Gerichtsvollzieher 
und eine Herabſetzung der Vollſtreckungskoſten 
durchgeführt werden. Dieſe Reformen werden 
von einer Miniſterialkommiſſion vorbereitet 
und ſollen demnächſt abgeſchloſſen werden. Das 
jetzige Zwangsvollſtreckungsverfahren ſoll viel 
elaſtiſcher geſtaltet werden, da es ſich in der 
Praxis nicht bewährt hat. So iſt zum Bei⸗ 


ſpiel der Gerichtsvollzieher gegenwärtig ver⸗ 


) 


objekte fortzuſchaffen oder ſeinen Vermögens⸗ 
ſtand zu verſchleiern. Dieſer Mißſtand ſoll 
beſeitigt und das Vollzugsrecht mit dem neuen 
Zivilprozeßrecht in Uebereinſtimmung gebracht 
werden, das ausdrücklich beſagt, daß die Voll⸗ 
ſtreckung aus ſolchen Schuldtiteln, denen eine 
Wechſel⸗ oder Scheckklage zu Grunde liegt, 
gleichzeitig mit der Aushändigung des voll- 
ſtreckbaren Urteils vollzogen werden foll. 
Ferner iſt eine Herabſetzung der Gerichtsvoll⸗ 
ziehergebühren beabſichtigt, wofür die Gerichts⸗ 
vollzieher eine Kompenſation durch einen ent⸗ 
ſprechenden Penſionsanſpruch erhalten. 


Aus aller Welt. 


Geheimrat Hermann Küttner +. In 
München iſt am 10. Oktober an ſeinem 82. 
Geburtstage der weit über Deutſchlands Gren⸗ 
zen hinaus berühmte Breslauer Chiurg Ge- 
heimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Hermann 
Küttner, der Leiter der chiurgiſchen Klinik an 
der Univerſität Breslau, plötzlich geſtorben. 

Aerzteüberfluß in aller Welt. Aus einer 
von dem Generalſekretär der Internationalen 
Aerztevereinigung, Dr. Decourt, bearbeiteten 
Statiſtik, die als normal ein Verhältnis zu⸗ 
grunde legt, bei dem ein Arzt auf 1400 bis 
1500 Einwohner trifft, geht hervor, daß dieſe 
günſtige Lage heute nur noch in wenigen 
Ländern gegeben iſt. Dazu gehören Belgien, wo 
1460, Frankreich, wo 1596 und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, wo 1660 Einwohner auf den Arzt 
entfallen; auch in Litauen ſind es 1461 und 
in Norwegen 1555, in Schweden 2660, in 
Braſilien 2700, in Rumänien 2879, in Bul⸗ 
garien 2900, in Polen 3100 und in Südfla⸗ 
wien 3450. Für Deutſchland wird die Ver⸗ 
hältniszahl mit 1237 angegeben; etwas günſtiger 
iſt ſie noch in den Vereinigten Staaten mit 
1326 und in Dänemark mit 1346, weniger 
günſtig aber in Griechenland mit 1166, in 
der Schweiz mit 1140, in Ungarn mit 1100, 
in England mit 1069, in Oeſterreich gar mit 
837. Natürlich iſt innerhalb der einzelnen 
Länder das Verhältnis ſehr verſchieden und 
ſtellt ſich namentlich in den Großſtädten weit 
ungünſtiger, als es der Durchſchnittszahl ent⸗ 
ſpricht. In Wien und Prag kommen auf den 
Arzt nur noch 520 bezw. 533, in Berlin 700 
Einwohner; allein Stockholm hat mit 1427 
noch eine günſtige Verhältniszahl. 

Eine Goethe⸗Talſperre. Das Goethejahr 
geht nicht zu Ende, ohne daß ungewöhnliche 
Goethe⸗Ehrungen bekannt werden. Beiſpiels⸗ 
weiſe wird in Pirkhammer einem Dorfe bei 
Karlsbad, eine Talſperre auf den Namen 
„Goethe“ getauft. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Plek. 
Mittwoch, den 12. Oktober um 6½ Uhr: 
Begräbnisrequiem mit Cond; für Joh. Jany 
aus Bremen. : 
Freitag, den 14. Oktober um ½7 Uhr: 
Jahresmeſſe für Sofie Kominek. 
Sonnabend, den 15. Oktober um ½7 Uhr: 
Zu Ehren der Mutter Gottes für eine Fa⸗ 
milie aus der Stadt. 
Sonntag, den 16. Oktober 1932: 
6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe, 
7,30 „ polniſches Amt mit Segen und 
polniſche Predigt, 
9,00 „ deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die Roſe Marta 
Pluſchke. 
10,30 „ polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Jüdiſche Gemeinde Plek. 
Freitag, den 14. Okt. Erew Sukos. 
17 Uhr: Feſtesandacht, Kiduſch in Sukoh. 
Sabbath, den 15. Okt. I. Tag: Laubhüttenfeſt 
10 Uhr: Hauptandacht. 
17,15 Uhr: Feſtesandacht Maariw. 
Sonntag II. Tag: Laubhüttenfeſt 
10 Uhr: Mußaf u. Lulaw (Palmſegen). 
17,30 Uhr: Feſtesausgang. 3 
Montag— Donnerstag 17.—20. Oktober: 
Chol⸗Hamoed (Halbfeiertage). ` 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. z ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Elegante und preiswerte 


= Herbst-Neuheiten = 
Damen- und Backfisch- Mänteln 


ferner in 


modernsten Damen-, Mantel- und Kleiderstoffen 
sowie ein gutsortiertes Seidenlager 
Ich empfehle weiter meine stets reichhaltig sortierten 


Herrenanzug- und Mantelstofie 


in den feinsten Noveautes 


Große Auswahl in Damen- und Herrenstrickjacken, Pullovers, 
Trikotagen sowie Pelz-, Normal- und Kamgarnqualitäten, Strumpf- 
waren und Wolle 
Läuferstoffe, Teppiche, Steppdecken und Gardinen 


Auf die billigen Preise in meinen Schaufenster-Auslagen mache ich besonders aufmerksam 
Besichtigung sämtlicher Waren ohne jeden Kaufzwang jederzeit erwünscht 


J. Maday, Pszczyna 


haltige Zeitschrift für Je- 
ür 500 zł . . R 
fü Victoria Zborowiez karten in Alben und dergl. jahr beträgt nur 6.50 Zt, 
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gebrauchter ſchwarzer 5 DIE 
STOT Z. Englische PHOTO- GRÜNE POST 
erteilt die beſte und ſauberſte Befefti- dermann. Der Abonne- 
zu verkaufen. as Einzelexemplar 50 gr. 
e e Freien Schneider-Innung Pszczyna 


FLÜGEL Fw Stunden ECKE und Land. Auferst seite 
gungsart für Photos u. Poft- mentspreis für ein Viertel- 
Kosterlitz, ul. Sienkiewicza 4] PS?C2yna, Strezelecka 35. | Anzeiger für den Kreis Pless. Anzeiger für den Kreis” Pless 
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erlauben sich die geehrte Kundschaft auf die 
bevorstehende 


KNABEN- UND Herbst- u.Winter-Saison 
MADCHENBUÜCHER F 


aufmerksam zu machen und bitten um Ertei- 


Reichhaltige Auswahl. - Billigste Peise. lung Ihrer werten Aufträge. 


H. Scholz sen. K. Schombera. E. Pajonk. 


Anzeiger für den Kreis Pless A. Sinka. A. Sliwinski.. J. Scholz jun. 


Im Haufe des Herrn Ucko 


SEREBERERERFIREREBERERERE L ad en „Tauſch > 


kleinere Wohnung 


Meine ſtets gut gewählten Sorten :—: 
zu vermieten. zu tauſchen geſucht. 
| gebrannten Kaffee E. Hertel. Zu erfragen Magiſtrat Pszezyng 


f empfehle ich und weiſe auf meinen Ladenröjter.. hin. 


Auf Wunſch wird auch aufs Warten geröſtet. 2 f Der neue Winterfahrplan ? 
zum Preiſe von 1.50 zt ift erſchienen . 
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